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Gegen die Sprachlosigkeit
Plausch beim Punsch: Im Auftrag des Kinderschutzbundes hat Renate Lommel viel mit Familien in Krisensituationen
zu tun. Für Scheidungskinder spielt eine entscheidende Rolle, ob und wie Eltern sich nach der Trennung arrangieren.

seitdem Eltern und anderen Erzie-
hungsverantwortlichen eine verläss-
liche Beratung an. Inzwischen ist das
Telefon täglich besetzt. Die Anrufe
zeigen, wie wichtig eine kostenlose
und anonyme Anlaufstelle ist. Im
Jahr 2014 erreichten das Elterntele-
fon des Kinderschutzbundes 1260
Anrufe. Alle Anrufe aus diesem Ge-
biet werden automatisch an die aus-
gebildeten Berater im Elterntelefon
Minden mit der Rufnummer (0800)

111 05 50 weitergeleitet.
Wer die Nummer wählt, steht in

der Regel unter Stress. Es kommt vor,
dass Anrufer ohne Punkt und Kom-
ma ihre Verwandtschaftsverhältnis-
se erklären und gleich Dampf ablas-
sen, ohne den Beratern zu sagen, wo-
rum es eigentlich geht. Dann sei es
wichtig, den Gesprächspartner erst
einmal emotional zu entlasten – zum
Beispiel mit der Frage: „Und worüber
möchten Sie jetzt als erstes reden?“.
So lassen sich auch komplizierte Ge-
spräche strukturieren. Was die neuen
Berater am Elterntelefon so früh wie
möglich lernen müssen: Natürlich
lassen sich nicht alle Probleme auf
Anhieb lösen. Geduld ist unerläss-
lich. Selbst wenn so schlimme Vor-
würfe im Raum stehen wie Kindes-
missbrauch. Auch das müssen die
Mitarbeiter aushalten (lernen).

Das jeweilige Thema tragen die
Mitarbeiter nach dem Auflegen in ei-
nen anonymisierten Online-Bogen
ein. Darin wird zum Beispiel angege-
ben, ob ein Mann oder eine Frau an-
gerufen hat. Diese Infos sind für den
Bundesverband bestimmt.

bund Minden – Bad Oeynhausen die
Trägerschaft des bundesweiten El-
terntelefons für die Region Ostwest-
falen-Lippe übernehmen und bietet

sen sich Adressen von weiterführen-
den Hilfsangeboten geben.

Dank der Melitta Unternehmens-
gruppe konnte der Kinderschutz-

teln und die Sprachlosigkeit aufzu-
brechen. Zur Not baut sich Renate
Lommel mit ihrer zierlichen Statur
auch vor einem wütenden Vater auf,
wenn der absolut nicht zu Kompro-
missen bereit ist. Das, sagt sie, sei
aber wichtig, denn im besten Fall fin-
den die Eltern selbst ein Arrange-
ment zu den Besuchszeiten. Keine
Angst in so emotional aufgeheizten
Situationen? „Nein“, sagt sie. Aber da-
nach gefragt wird sie oft. Denn hin
und wieder ist es unerlässlich, dass
die Sozialpädagogin in verfahrenen
Situationen Klartext spricht.

Eine große Hilfe, vielleicht sogar
die entscheidende, sei die gute Ver-
netzung. Wenn es wirklich mal
„knüppeldicke“ kommt, greift Renate
Lommel zum Hörer und tauscht sich
mit einer Kollegin aus. Die Vernet-
zung im Kreis Minden-Lübbecke
funktioniere wirklich gut. Der Kin-
derschutzbund Minden – Bad Oeyn-
hausen arbeitet eng mit den drei Ju-
gendämtern (Minden, Porta Westfali-

ca, Kreis Minden-Lübbecke) zusam-
men. Die gute Vernetzung umfasst
nicht nur die Behörden, sondern
auch die Hilfsorganisationen wie
Wildwasser, Mannigfaltig, Frühe Hil-
fen oder die Schwangerschaftskon-
flikt-Beratungsstellen.

Eine von ihren Aufgaben ist die
Aus- und Fortbildung für das Eltern-
telefon, das größtenteils von Ehren-
amtlichen betreut wird. Mit einer
bundesweit einheitlichen Rufnum-
mer können Eltern oder andere Erzie-
hungsverantwortliche kostenfrei
und auf Wunsch anonym anrufen
und sich beraten lassen. Oder sie las-

Von Anja Peper

Minden (mt). Nichts ist mehr so, wie
es vorher war. Wenn Eltern sich
scheiden lassen, gerät die ganze Le-
benswelt des Kindes ins Wanken. Ein
Elternteil zieht aus, plötzlich sind
Mama und Papa nicht mehr rund um
die Uhr verfügbar. Nicht selten rea-
gieren Kinder auf eine Trennung mit
Verhaltensauffälligkeiten – wie Ag-
gressionen, Bauchschmerzen, Dis-
tanziertheit, Schlafprobleme. Wie
kann man dem Kind jetzt helfen?
Nur eine von vielen Fragen, mit de-
nen sich der Kinderschutzbund tag-
täglich beschäftigt.

Renate Lommel arbeitet seit fast 15
Jahren beim Kinderschutzbund Min-
den – Bad Oeynhausen, anfangs eh-
renamtlich, heute hauptberuflich.
Zum „Plausch beim Punsch“ mit dem
MT bestellt sie keinen Punsch, son-
dern eine gesunde Bio-Kräuterteemi-
schung mit Lemon-Aroma. Eine der
wenigen eher ruhigen Momente in
einem ansonsten sehr be-
wegten Alltag zwischen
Büro, Hausbesuchen und
Familiengericht. Ihr Ein-
satz ist immer dann ge-
fragt, wenn es Konflikte
gibt, beispielsweise bei
Fragen zum Umgangs-
oder Sorgerecht. Was die
aktuelle Rechtsprechung angeht,
muss sie jederzeit „up to date“ sein.
Darüber hinaus ist aber ein großes
Maß an Empathie erforderlich, denn
jeder Einzelfall ist anders in diesem
höchst sensiblen Feld.

Weil die Sozialpädagogin unter
Schweigepflicht steht, darf sie nur
ganz allgemein von ihrer Arbeit er-
zählen. Wenn Eltern sich trennen, ist
die Gesprächsatmosphäre oft vergif-
tet von gegenseitigen Vorwürfen.
Schnell steht der Vorwurf im Raum,
das Kind zu beeinflussen. Oder die El-
tern reden überhaupt nicht mehr
miteinander. Hier gilt es zu vermit-

Gesunde Bio-Kräuterteemischung statt Punsch: Gespräch mit Renate
Lommel, Sozialpädagogin beim Kinderschutzbund Minden – Bad
Oeynhausen. MT-Foto: Anja Peper

Nicht alle Probleme lassen
sich sofort lösen. Mitarbeiter
brauchen ausreichend Geduld.

„Bitte sagen Sie mir: Über was
möchten Sie als erstes reden?“

Hilfreiche Lottoumsätze
Dombau-Verein kann Schatzkammer im kommenden Jahr komplett neu gestalten.

Deutschland ansässig sind
und damit auch keine Kon-
zessionsabgaben zahlen, die
gemeinwohlorientierten Or-
ganisationen zugutekom-
men. Die Münsteraner Erklä-
rung untermauert das Ziel
der gesellschaftlichen Träger,
gemeinsam mit der Politik
und West Lotto, das staatliche
Lotteriemonopol fortzufüh-
ren. Für den Dombau-Verein
unterzeichnete dessen Ge-
schäftsführer Hans-Jürgen
Amtage im Beisein der West
Lotto-Geschäftsführer Theo
Goßner und Andreas Kötter
die Münsteraner Erklärung.

ropaweit bedeutenden Expo-
naten zu einem Anziehungs-
punkt nicht nur für an christ-
licher Kunst interessierten
Menschen werden.

Auf Initiative der West Lot-
to-Geschäftsführer Theo
Goßner und Andreas Kötter
wurde während der Konfe-
renz in Münster über die Ent-
wicklungen im Glücksspiel-
markt und mögliche Auswir-
kungen auf die Gemeinwohl-
organisationen diskutiert.
Hintergrund: Rund ein Drit-
tel der Lottospieler, die ihre
Tipps im Internet abgeben,
nutzt Anbieter, die nicht in

Anteil der Konzessionsabga-
ben, die West Lotto an das
Land zahlt.

Die Hauptaufgabe des
Dombau-Vereins Minden be-
steht in der Erhaltung und
Förderung des unter Denk-
malschutz stehenden Min-
dener Domes mit seiner be-
deutenden gotischen Hallen-
kirche und dem romanischen
Westriegel sowie der Förde-
rung der Domschatzkammer
am Kleinen Domhof. Die
Schatzkammer wird im kom-
menden Jahr für rund 2,5 Mil-
lionen Euro komplett neu ge-
staltet und soll mit seinen eu-

Minden (mt/cpt). Die wich-
tigsten gemeinwohlorientier-
ten Spitzenverbände aus
Wohlfahrt, Sport, Kunst, Kul-
tur, Umwelt- und Denkmal-
schutz in NRW, darunter der
Dombau-Verein Minden, for-
dern den Erhalt des deut-
schen Lotto-Prinzips.

Bei einer Destinatärskonfe-
renz in Münster haben Präsi-
denten, Vorstände und Reprä-
sentanten dieser Organisatio-
nen, darunter der Dombau-
Verein mit seinem Schatz-
meister Hans-Jürgen Trakies
und Geschäftsführer Hans-
Jürgen Amtage, gemeinsam
eine Resolution unterzeich-
net. In der sogenannten
Münsteraner Erklärung be-
kennen sich die Vertreter der
28 bundes- und NRW-weit tä-
tigen Organisationen zum
deutschen Lotto-Prinzip und
fordern die Politik auf, für
dessen Erhalt zu sorgen.

Das Lotto-Prinzip bedeutet,
dass die aus dem staatlichen
Lotteriemonopol erwirtschaf-
teten Lottoumsätze mittelbar
zu weiten Teilen die gemein-
wohlorientierten Organisa-
tionen mit finanzieren. Allei-
ne die Gesamtabgaben des
staatlichen Lotterieanbieters
West Lotto summieren sich in
den 60 Jahren seit Bestehen
nach eigenen Angaben auf
mehr als 26 Milliarden Euro.
Der Dombau-Verein Minden
erhält als sogenannter Desti-
natär vom Land wie sechs
weitere Dombauvereine in
Nordrhein-Westfalen, darun-
ter Köln und Aachen, einen

In der Erhaltung und Förderung des Doms zu Minden sieht der Dombau-Verein seine
Hauptaufgabe und profitiert vom deutschen Lotto-Prinzip. Foto: pr

Mitstreiter gesucht
Aktionstage „Sucht hat immer eine

Geschichte“ im April 2016

onstagen bis spätestens Frei-
tag, 18. Dezember, anmelden.

Mit den Veranstaltungen
und Aktionen sollen die per-
sönlichen und sozialen Kom-
petenzen gestärkt sowie die
Grundlage für ein suchtfreies
Leben geschaffen werden. Die
Teilnahme kann in ganz un-
terschiedlicher Form erfolgen.
So können beispielsweise Ki-
noabende zum Thema Sucht
oder Aktionen zum Thema
Entspannung veranstaltet
werden. Aber auch Diskussi-
onsabende, Lesungen oder ein
Rauschbrillen-Parcours, in
dem eindrucksvoll der Zu-
stand der Beeinträchtigung
durch Alkohol nachgeahmt
wird, wären spannende Mög-
lichkeiten, sich mit dem The-
ma auseinanderzusetzen.

Minden (mt/cpt). Unter dem
Motto „Sucht hat immer eine
Geschichte“ möchten die Fach-
stelle für Suchtprävention des
Kreises Minden-Lübbecke und
der Präventive Rat über Sucht
und Suchtentstehung infor-
mieren und für das Thema sen-
sibilisieren. Dazu finden vom
19. bis 30. April Aktionstage
statt, für die die Organisatoren
noch Mitstreiter aus allen Be-
reichen suchen.

Einige Einrichtungen, Orga-
nisationen und Vereine, die in
diesem Bereich aktiv sind, ha-
ben sich bereits mit interes-
santen Aktionen angemeldet.
Interessierte können sich mit
ihrer Einrichtung, Organisati-
on oder Verein unter
www.minden-luebbecke.de
informieren und zu den Akti-

Mareike Awolin (links) und Antje Priesmeier von der Dro-
genberatungsstelle zum Thema Sucht. Foto: pr

hans-juergen@amtage.de


